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Amtliche».
Bekanntmachung,

betr. -ie Landtagsabgeordueteswahl.
Aufforderung der Wahlberechtigte « zur

Anmeldung i« die Wählerliste.
Die Landtagsabgeordnrtrnwahlfindet am

Mittwoch den 5. Dezember d. I.
von Vormittags 10 Uhr bis Abends7 Uhr statt.

Es ergeht hiemit in Gemäßheit dks Art. 7 des Gesetzes
betr. die Wahlen der Städte und Obrramtsbezirke für den
Landtag in der Fassung vom 2. Februar 1899 a« die
Wahlberechtigten die Aufforderung, sich, soweit dieselben
nicht von Amtswegen berücksichtigt werden, bei der Orts-
wahlkommifsion zur Aufnahme in die Wählerliste sofort
anzumelden.

Bon Amtswegen sind alle Wahlberechtigten in die Wäh¬
lerlisten aufzunehmen, welche in der Gemeinde ihren Wohn¬
sitz oder ihren nicht blos vorübergehenden Aufenthalt haben.

Bei der Wahl wird jeder ««bedingt znrückgewieseu,
dessen Name in der Wählerliste nicht enthalte« ist, auch
wen« die Nebergehuug im offeubarste« Versehe« ihren
Grund hat.

Zur Aufnahme in die Wählerliste eignen sich olle würt-
tembergischen Staatsbürger welche in der Gemeinde ihren
Wohnsitz oder ihren nicht blos vorübergehenden Aufenthalt
und am Wahltage das 25. Lebensjahr zurückgrlegt haben,
wofern sie nicht nach Act. 4 des Verfassungsgesetzes vom
20. März 1868 (zu vergl. Art. 4 des Ausführungsgesetzes
zur Reichsstrafprozeßordnung vom 4 März 1879) vom
Wahlrecht, bezw. auf Grund des Art. 49 des Reichsmili-
tär-GesetzeS vom 2. Mai 1874 als zum aktiven Heer
zählende, nicht als Militärbeamte dienende Militärpersonen
von der Aufnahme in die Wählerliste ausgeschlossen find.

Nach den angeführte« Gesetzesbestimmungen und H 3
der Vollzugsverfügung zum Landtagswahlgesetz vom

28.̂ F°d. 1900  Reg .-Bl. 1900 S . 233 find vom
Wahlrecht ausgeschlossen:

1) Personen, welche unter Vormundschaft stehen oder
das 25. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben;

2) Personen, über deren Vermögen das Konkursver¬
fahren eröffnet ist, während der Dauer des Konkurs¬
verfahrens;

3) Personen, welchen durch rechtskräftiges Urteil die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind oder welchen
wegen eines Verbrechens die staats- und gemeinde¬
bürgerlichen Wahl- und Wählbarkeitsrechte mit der
Eröffnung des Hauptverfahrens durch Entscheidung
der zuständigen Strafkammer des Landgerichts zeitlich
entzogen find;

4) Prrsonen, welche— den Fall eines vorübergehenden
Unglücks ausgenommen— eine Armenunterstützung
aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im letzten ider
Wahl vorangegangenen Finanzjahr bezogen und diese

zur Zeit der Wahl nicht wieder erstattet haben. Die
Befreiung von der Entrichtung des Schulgelds und
die unentgeltliche Abgabe von Schulbüchern und an¬
deren Lehrmitteln, sowie die Bezahlung der Kosten der
Zwangserziehung sind nicht als Armenunterstützung
zu betrachten(Art. 3 Abs. 2 des Ausführungsgesetzes
zum Unterstützungswohntzstgesetz vom 17. April 1873,
Reg.-Bl. S . 109, und Art. 19 letzter Absatz des Ge¬
setzes, betr. die Zwangserziehung Minderjähriger vom
29. Dezember 1899, Reg.-Bl. S . 1284).

Die Aumelduug zur Wählerliste hat bei Vermeidung
der Nichtberückfichtiguugerforderlichen Falls unter Nach-
wrisung der Wahlberechtigung während des für die Auf¬
stellung der Wählerliste festgesetzten Zeitraums von zehn
Tagen noch dem Erscheinen deS Wahlausschreibens im Re¬
gierungsblatt. spätestens aber in der an diesen Zeitraum
sich anschließenden für etwaige Beschwerden gegen die
Wählerliste vorgesehenen Frist von 6 Tagen, also bis zum
21. Nov. dS. Js . einschließlich zu erfolgen.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, vorstehen¬
den Aufruf in ihren Gemeinden auf ortsübliche Weis« be¬
kannt zu machen, die in Folge desselben einkommenden An-
Meldungen entgegenzunehmen und der O.tswahlkommisfion
vorzulegen.

Ei« Exemplar des Aufrufs wozu die erforderlichen For¬
mulare ausgegeben worden find ist am Rathaus auSzuhäugeu.

Darüber daß dir Aufforderung zur Anmeldung zur
Wählerliste in ortsüblicher Weise bekannt aemacht und am
Rathaus aufgehängt wurde, ist binnen4 Tage» Vollzugs«
bericht zu erstatten.

Nagold,  den 7. Nov. 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Ä« die Herren Grtsvorstrher.
Landtagsabgeordnetenwahl betreffend.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung des K. Ministe¬

riums des Innern vom5. Nov. d. I . (Reg.-Bl. G. 779)
betr. die Vornahme einer Neuwahl der Abgeordnete« zur
zweite« Kammer der Ständeversammlung und den oberamt-
ltchen Erlaß vom 27. v. Mrs. (Gesellschafter Nr. 169) wird
Nachstehendes angeordnet:

1. Die Ortswahlkommsfioue« haben auf Grund des von
ihnen gesammelten Materials nach den Vorschriften des Art.
6 des Landtagswahlgesetzes in der Fassung vom2. Febr.
1899 (Reg.-Bl. S . 31) und H 4 der Vollzugsverfügung
. . 6. November 1882 Regierungs-Blatt Seite 345
y,rzn vom ĝ. Februar 19<ro . , 232
für Fertigstellung der Wählerlisten in alphabetischer Ord¬
nung der Wahlberechtigten sofort Sorge zu tragen, wobei
mit Rücksicht darauf, daß gemäß Art. 4 des Lau-tagSwahl-
gesetzes nunmehr sämtliche Wahlberechtigte, welche in der
Gemeinde ihren Wohnsitz oder ihren nicht blos vorüber¬
gehenden Aufenthalt hoben, von AmtSwege« in die Wähler,
listen aufgenommeu werden müssen, auf ein« gründliche
Richtigstellung der Wählerlisten besonders Augenmerk zu
richten ist und es sich empfehlen wird, die Wahlberechtigten
durch Umfrage von Haus zu Haus zu ermitteln. Hinsicht¬

lich der Frage, welche Personen wahlberechtigt sind, wer-
den die Ortswahlkommisfionen auf § 3 der vorerwähnten
Vollzugsversügung zum Landtagswahlgesetz und den ober-
amil. Erlaß vom 27. v. Mts. noch besonders hingewiesen.

2. Die Wählerlisten müsse« spätestens am Donnerstag
den l5. Novemberd. Js . vollendet sein.

3. Unfehlbar am 16. November ds. Js . ist eine Anzeige
über die Zahl der Wahlberechtigten, sowie darüber zu er¬
statten, daß mit der Auflegung der Wählerlisten zur all¬
gemeinen Einsicht im Ratslokal an diesem Tage begonnen
und daß dies in ortsüblicher Weise bekannt gemacht und
durch Anschlag am Rathaus, wozu das den Ortsvorstehern
zugegangene Plakat zu verwenden ist, zur öffentlichen Kennt-
nis gebracht wurde.

4. Die fertigen Wählerlisten find sodann während eines
unmittelbar anschließenden Zeitraums von 6 Tagen, also
vom 16. bis 21. Novemberd. Js . einschließlich auf dem
Rathaus zur allgemeine« Einsicht aufznlege«, damit jeder
Einwohner sowohl wegen Uebergehung berechtigter Personen,
als wegen Ausnahme unberechtigter Personen, bei der Kom¬
mission für Abfassung der Liste schriftlich oder mündlich
Vorstellung erheben kann.

5. Daß die Wählerliste aufgelegt ist, muß von der Kom¬
mission in der Gemeinde in ortsüblicher Weise öffentlich
bekannt gemacht und außerdem durch Anschlag am Rats¬
lokal zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. In der
Bekanntmachung ist ausdrücklich darauf aufmerksam zu
machen, daß nach Verlauf der 6tägigen Frist jede Anfech¬
tung der Wählerliste ausgeschlossen und daß bei der Wahl
unbedingt jeder zurückzuweisen ist, dessen Name in der
Wählerliste nicht enthalten ist, wenn auch die Uebergehung
im offenbarsten Versehen ihren Grund haben mag.

6. Wenn gegen die Wählerliste schriftlich oder mündlich
Vorstellungen erhoben werden, so hat die Kommission läng¬
sten- binnen3 Tagen von der Anbringung an über dieselben
Beschluß zu soffen und solchen den Vorstrllenden urkundlich
zu eröffnen. Beruhigen sich letztere hierbei, so ist erforder¬
lichenfalls die Liste dem Beschluß entsprechend, unter kurzer
Angabe der Gründe und deS Datums am Rande der List«
zu berichtigen; beruhigen fie sich dagegen nicht, so hat die
Kommission die endgiltige Entscheidung der Oberamtswahl-
kommisfion einzuholen.

Nach Ablauf der vorerwähnten btägigen Frist also nach
dem 26. Nov. d. I . ist jede Aenderung der Wählerliste,
welche nicht in Folge der Beschlußfassung der Ortswahl¬
kommission über eine rechtzeitig erhobene Einsprache, oder
der endgiltigen Entscheidung der Oberamtswahlkommission
über eine solche Einsprache« forderlich wird, unzulässig.

7. Die Wählerliste ist mit einer Bescheinigung der Orts¬
wahlkommission zu versehen, daß dieselbe nach vorausge¬
gangener Bekanntmachung6 Tage lang zur allgemeinen
Einsichtnahme aufgelegt war.

8. Spätestens am Moutag den 26. November ds. IS.
haben die Orlsvorsteher die Wählerlisten samt den Allen
über beanstandete Wahlberechtigungen dem Oberamt eiuzu-
seudeu unter Benützung des Formulars Nr. 7.

Im übrigen wird auf das Landtagswahlgesetz in der

Allerlei Rechtsbelehnmg.
(Fortsetzung.)

Wandergewerbe.
Das stetige Anwachsen der großen Kauf- und Versand¬

häuser, die schon in den entlegensten Dörfern ihre Abnehmer
finden, zwingt den Kleinhändler immer mehr, seine alten
Kunden festzuhalten und verlorne durch neue zu ersetzen.
Wie und in welchem Umfange dies geschehen kann, darüber
enthält die Gewerbeordnung manche Fingerzeige, die aber,
weil an vielen Stellen zerstreut, wenig beachtet werden.
Eine lehrreiche Zusammenstellung darüber enthält unter dem
Stichworte Wandergewerbe das soeben erschienene Lexikon
des deutschen Rechts, unter Mitwirkung von 18 bedeutenden
Fachmännern bearbeitet von Joseph Kürschner, Berlin 1900,
Herrn. Hillger, Lexikonformat, 2 eleg. Bände, Halbfranz
M. 24, HalbleinenM. 20. Um unfern Lesern eine Probe
aus dem, bei dem heutigen Rechtswirrwarr jedem Geschäfts¬
manne unentbehrlichen Nachschlage- und Orientierungswerke
zu geben, bringen wir mit gütiger Erlaubnis des Verlages
den genannten Artikel hier zum Abdruck.

1. Befugnis. Jede zur Ausübung eines stehenden Ge¬
werbes berechtigte Person ist auch befugt, dasselbe als
Wandergewerbe(Betrieb im Umherziehen) außerhalb des Ge¬
meindebezirks ihrer gewerblichen Niederlassung zn betreiben,
vorbehaltlich der durch die Gewerbeordnung oder polizeilich
vorgeschriebenen Beschränkungen; ein innerhalb des Gemeinde¬
bezirks und in der näheren Umgebung desselben, wenn auch

i durch Umherwandern von Haus zu Haus, ausgeübtes Ge¬
werbe gilt nicht als Wandergewerbe. Ein besonderes Ge¬
schäftslokal ist dazu nicht nötig; die Privatwohnung gilt
event. als solches; der Betrieb eines Wanderlagers zählt
zum Wandergewerbe(allgemein Hausiergewerbe genannt, ein
Wort, das jedoch die Gewerbeordnung nicht kennt).

2. Begriff und Erfordernisse. Wer außerhalb des Ge¬
meindebezirks seines Wohnortes oder durch besondere Anord¬
nung der höheren Verwaltungsbehörde dem Gemeindebezirke
des Wohnortes gleichgestellten nächsten Umgebung desselben
ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung und ohne
vorgängige Bestellung in eigener Person das Wandergewerbe
ausüben, d. h. a) Waren feilbieten, 5) Warenbestellungen
aufsuchen oder Waren bei anderen Personen, als bei Kauf¬
leuten, oder an anderen Orten, als in offenen Verkaufsstellen
zum Wiederverkauf ankaufen, e) gewerbliche Leistungen an¬
bieten, ä) Mustkaufführungen, Schaustellungen, theatralische
Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten, ohne daß ein höhe¬
res Interesse der Kunst oder der Wissenschaft dabei obwal¬
tet, darbieten will, bedarf eines Wandergewerbescheines,
soweit nicht für Handlungsreisende eine Legitimationskarte
genügt. Der Wandergewerbescheinist auch für den Markt¬
verkehr bei den Aufführungen unter ä erforderlich. Wer
die vorstehend unter ä genannten Gewerbe an einem Ort
von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten ausüben will,
bedarf der vorgängigen Erlaubnis der Ortspolizeibehörde;
wer ohne sie diese Gewerbe ausübt, wird mit Geld bis zu
150 M. bezw. Haft bis zu 4 Wochen bestraft. Keines

Wandergewerbescheinesbedarf, wer n) selbstgewonnene oder
rohe Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, des Garten-
und Obstbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, sowie selbst¬
gewonnene Erzeugnisse der Jagd und Fischerei seilbietet; d)
in der Umgegend seines Wohnortes bis zu 15 km Entfer¬
nung von demselben selbstverfertigte Waren, welche zu den
Gegenständen des Wochenmarktverkehrs gehören, feilbietet
oder gewerbliche Leistungen, hinsichtlich deren dies Landes¬
gebrauch ist, anbietet; e) selbstgewonnene Erzeugnisse oder
selbstverfertigte Waren, hinsichtlich deren dies Landesgebrauch
ist, zu Wasser anfährt und von dem Fahrzeuge aus feilbie¬
tet; <l) bei öffentlichen Festen, Truppenzusammenziehungen
oder anderen außergewöhnlichen Gelegenheiten mit Erlaub¬
nis der Ortspolizeibehörde die von derselben zu bestimmen¬
den Waren feilbietct. (Der Ankauf roher Erzeugnisse der
Land-, Forstwirtschaft rc. bedarf einer Legitimation.) Die
Landesregierungen können in weiterem Umfange den Gewerbe¬
betrieb im Umherziehen mit Gegenständen des gemeinen
Verbrauchs ohne Wandergewerbeschein innerhalb ihres Ge¬
bietes gestatten. Untersagt werden kann jedoch der Gewerbe¬
betrieb in den vorstehend unter rr, b, e genannten Fällen,
wenn die für die Versagung des Wandergewerbeschemes
maßgebenden persönlichen Gründe(Behastung mit einer ab¬
schreckenden oder ansteckenden Krankheit, abschreckende Entstel¬
lung.Stehen unter Polizeiaufsicht,Vorbestrafung mit mindestens
3 Monaten Gefängnis wegen bestimmter Handlungen, falls
seit Verbüßung der Strafe noch nicht 3 Jahre verflossen
sind, übler Leumund wegen Arbeitsscheuu. s. w.) vorliegen;
außerdem durch die Ortspolizeibehörde das Feilbieten der



Fassung vom2. Februar 1899 (Reg.-Bl. T . 31) und aus
6. Nov. 1882 (Reg.-Bl . G. 345)

d,e Vollzugsverfügung dazu vom .- ^32
hingewiesen und die Erwartung ausgesprochen, daß die
Ortsbehörden bei den Wahlgeschäften die äußerste Sorgfalt
onwenden und insbesondere die vorgeschriebenen Fristen und
Termine pünktlichst einhalten.

Nagold , den 7. Novbr. 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Aus Anlaß der Bollendung seines SV. Dienstjahres wurde dem
Ortssteuerbeamten Seegerin  Garrweiler, Kameralamts Altensteig,
die silberne Verdienstmedailleverliehen.

Die erledigte untere Hauptlehrstelle an der zweiklasfigen Latein¬
schule in Nagold wurde dem KollaboraturkandidatenSchullehrer
Veyhl  in Heubach übertragen.

Oberkonsistorialrat grohnmayer (früher in Nagold) wurde
für die Dauer seines Amtes zum Mitglied des Disziplinargerichts
für evangelische Geistliche ernannt.

Hages -MeuigkeiLen.
Ärrs Stadt und La»-.

Nagold , 8. November.
Vortrag.  Der bereits angesagte Vortrag von Dr.

Oberwin der über die Entwicklung der deutschen Flotte
findet nunmehr morgen Freitag S. ds. abends8 Uhr im
Saal des Gasthoss zumRößle statt. (Siehe Jnsrratepteil.)

Fahrpreisermäßigung sür Mitglieder der
Krankenkassen. Für Mitglieder von Krankenkassen und
Angehörige der Invalidenversicherung, die auf Anordnung
dieser Kassenu. s. w. in Heilanstalten, Bädern, Luftkur¬
orten u. s. f. ausgenommen werden, wird aus der Eisen¬
bahn bei der Reise an solche Orte, sowie bei der Rückreise
in die Heimat die Benützung der III. Wagenklaffe aller
Züge zum Militärfahrprets(1.5 iZ für den km) gestattet.
Als Ausweis für die Erlangung des ermäßigten Fahrpreises
dient die Bestätigung der Vorstandschaft der Krankenkaffe
über die Zugehörigkeit zur Kasse, sowie bei der Hinreise
die Bestätigung über die erfolgte Gewährung der Aufnahme
in die brtr. Heilanstalt und bei der Rückreise die Bestäti¬
gung über den Aufenthalt in der Anstalt rc. Auf Begleiter
der Kranken erstreckt sich die Ermäßigung nicht. —

Das sogen. Haftgeld und das Bürger !. Gesetz¬
buch. Bekanntlich war es bisher bei uns üblich, bei Ab¬
schluß eines Kauf-, Mier- oder Dienstoertrags als Zeichen
seiner RechtSgiltigkeit ein sogenanntes Drangeld zu geben.
Nun kam es namentlich auf dem Lande nicht selten vor,
daß sich betrügerische Dienstboten das Drangeld oder Haft¬
geld geben ließen, zur vereinbarten Zeit aber den Dienst
nicht antraten, so daß die Dienstherrschaft, abgesehen von
dem materiellen Schaden, oft in Verlegenheit kam. Das
Bürger!. Gesetzbuch kennt das Drangeld überhaupt nicht,
es genügt zum Abschluffe eines solchen Vertrags lediglich
eine mündliche Vereinbarung. Für ländliche Dienstherr¬
schaften wird es sich daher doppelt empfehlen, mit der alten
Sitte zu brechen. Wer diese dennoch nicht lassen kann und
sich durch Hingabe eines Hastgeldes absolut sichern will,
wird jedenfalls gut thun, das Geld erst dann zu zahlen,
wenn ihm der betreffende Dienstbote das Dienstbuch oder
die Jnvaliditätskarte übergeben hat.

—t. Altensteig , 7. Nov. Das Gasthausz. Waldhorn
in Berneck wurde von dem jetzigen BesitzerH. Joh. Graf
an H. K. Kühnle von Egenhausen, Verwandter des letz¬
teren, um 54000 verkauft. Die Uebernahme des Gast-
Hofs soll am 1. April 1901 erfolgen.

* Horb , 7. Nov. Der bisherige Landtagsabgeordnete
Nußbaum , der in unserem Bezirk wieder kandidiert, hat
einen Konkurrenten erhalten in der Person des Gutspächters
Keßlie'r auf dem Dürrenhardter Hof, der gleichfalls als Zen¬
trumskandidat auftritt. §

Stuttgart , 6. Nov. Heute Vormittag 10 Uhr wurde
die 6. evang. Landessynode durch einen öffentlichen Gottes¬
dienst in der Stiftskirche eröffnet, dem der König mit Ge¬
folge in der kgl. Loge anwohnte. Ferner waren außer den
Synodalen die Mitglieder des evang. Konsistoriums, die
Generalsuperintendenten, die beteiligten Staatsbeamten, die
städt. Behörden und die Geistlichen und Kirchengemeinderäte
der verschiedenen Stuttgarter Parochien zugegen. Außer-

Sachen unter a und d durch Kinder unter 14 Jahren gänz¬
lich, Minderjährigen nach Sonnenuntergang, solchen weiblichen
Geschlechts von Haus zu Haus. Verboten ist, zum Zwecke
des Gewerbebetriebes ohne vorgängige Erlaubnis fremde
Wohnungen, sowie zur Nachtzeit fremde Häuser und Gehöfte
zu betreten. Bestraft wird mit Geld bis zu 150 M. bezw.
Haft bis 4 Wochen, wer eines der Gewerbe, zu denen, wie
vorstehend angegeben, er eines Wandergewerbescheines nicht
bedarf, weiter betreibt, nachdem ihm dasselbe untersagt ist,
oder die von der Ortspolizeibehörde auferlegten Beschrän¬
kungen nicht beachtet.

3. Oeffentliche Ankündigungen des Wandergewerbes dürfen
nur unter dem Namen des Gewerbetreibenden mit Hinzufü¬
gung seines Wohnortes erlassen werden. Wird für das
Wandergewerbe eine Verkaufsstelle benutzt, so muß an ihr
in einer für jeden erkennbaren Weise ein den Namen und
Wohnort des Gewerbetreibenden angebender Aushang ange¬
bracht werden. Dies gilt insbesondere von den Wanderlagern.

4. Sonntagsruhe. An Sonn- und Festtagen, die von
der Landesbehörde bestimmt werden, ist das Wandergewerbe,
für die vorstehend unter 1 u—e fallenden Gewerbe gänzlich
verboten. Ausnahmen können von der unteren Verwaltungs¬
behörde zugelassen werden, wofür der Bundesrat die Be-
divgungen festzusetzen hat (bis 1./I. 1900 nicht geschehen).
Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis zu 600 M. bezw.
Hast bestraft.

dem hatte sich auch eine zahlreiche Gemeinde eingefunden.
Nach einem Gesang des Kirchenchors und dem Eingangslied
„Treuer Heiland wir find hier" hielt Stadtdekan Dr. v.
Braun die Festpredigt unter Zugrundlegung des vom
König gewählten Bibelworts1. Petri, Kap. 2 V. 5: „Und
auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum geist¬
lichen Hause" u. s. w. Nach dem Gottesdienst versammelten
sich die Mitglieder der Synode in ihrem Sitzungssaal im
Gebäude der ev. Gesellschaft. Der Departements-Chef des
Kirchen, und Schulwesens, Staatsrat Dr. v. Weizsäcker,
wies die Mitglieder, die schon früheren Synoden angehörten,
auf das von ihnen abgelegte Gelübde hin und nahm die
Neuetngrtretenen in Pflicht. Er verlas sodann die Eröffnungs¬
rede, in welcher mitgeteilt wird, daß der Synode 8 Ge¬
setzentwürfe zugehen werden, die mit der Gehaltsordnung
der evang. Geistlichkeit in Verbindung stehen. Darunter
ist auch ein Gesetzentwurf, der die Aushebung der Stol-
gebühren bezweckt. Weiter werden der Synode zwei Gesetz¬
entwürfe betr. die Kinderlehre und das Spruch- und Lieder¬
buch, ferner betr. Aenderung in den Vorschriften über die
kirchliche Trauung, soweit sie das bürgerliche Gesetzbuch
nötig macht, betr. Aenderung der Agense zugehen. Der
Altersvorsitzende, Pfarrer Speier , erwidere und schloß
mit einem„Gott segne den König!"

Auf der T.-O. der ersten geschäftlichen Sitzung der
Synode am Mittwoch, 7. ds. standen: Bericht über die
Legitimationsprüfung, Wahl des Präsidenten und des Vize¬
präsidenten, Beratung über den Rechenschaftsbericht. Im
Einlauf befand sichu. a. eine Eingabe der Diözesansynode
Göppingen um Befreiung des Sonntags von gewerblichem
und kaufmänn. Fortbildungsschulunterrtcht. O.R.R. Huzel
teilte sodann mit, daß die Legitimationsprüfung keinen An¬
stand erd«ben habe und stellt de» Antrag, die Synode möge
den Bericht genehmigen, was geschieht. Die Abstimmung
ergab die Wiederwahl des bisherigen Präsidenten, Landge«
richtspräs. v. Länderer , zum Vizepräsidenten wurde Prä¬
lat v. Gchwarzkops mit 55 Stimmen gewählt.

Ulm,  6 . Nov. (Korr.) Die städtische Kommission, welche
kürzlich unter Führung des OberbürgermeistersWagner
eine Reihe von Städten am Main und Rhein besuchte, hat
über ihre Beobachtungen in Würzburg, Darmstadt, Mainz,
Koblenz, Köln. Mannheim und Gtraßburg einen ausführ¬
lichen Bericht abgestattet, der nun auch gedruckt vorliegt.
Es wurden darin in sehr instruktiver Weise die Festungs-
Verkehrs-Handels- rc. Verhältnisse der genannten Städte
dargelegt und die für Ulm und seine Weiterentwicklung sich
ergebenden Folgerungen gezogen. — Das Münster erhält
in seinem Innern gegenwärtig einen weiteren wertvollen
Schmuck: an einem Pfeiler des Mittelschiffs wird die Statue
des Apostels Andreas aufgestellt und im nördlichen Seiten¬
schiff die Bildsäule Gustav Adolfs; elftere ist gestiftet von
der Familie Kindervatter hier, letztere von der Privatiers-
wttwe Lindenmayer in Stuttgart. Beide Knnstwerke
stammen aus dem Atelier des Bildhauers Federlin hier.

Stuttgart,  5 . Nov. In einem heute ausgegedenen
Regierungsblatt ist durch Ausschreiben desK. Ministeriums
des Innern die Vornahme der allgemeinen Wahlen zum
Landtag  auf Mittwoch den 5. Dezember angeordnet.

Freuden  st ad  t, 6. Nov. Einer zweiten Abordnung
von Mitgliedern des nationalen Volksvereins hat Herr
Gtadtschultheiß Hartranft  heute vormittag endgiltig
zugesagt und die ihm vom nationalen Volksverein angebotene
Kandidatur für die Landtagswahl angenommen. —
Künzelsau:  In einer namentlich auch von ländlichen
Wählern zahlreich besuchten Versammlung in der „Glocke"
wurde heute die Kandidatur des Stadtschultheißen Röder
von hier proklamiert. Röder hat angenommen. — Reut¬
lingen : Die deutsche Partei hat die Landtagskandidatur
für unfern Bezirk gestern auf dem Altenburger Hof dem
bisherigen Abgeordneten Kommerzienrat Joseph Krauß
einstimmig angeboten und von demselben sofort Zusage er¬
halten. — Calw : Rechtsanwalt Kraut  in Stuttgart hat
heute die ihm am 28. Okt. von der deutschen und konser¬
vativen Partei und dem Bund der Landwirte angedotene
Kandidatur für den Landtag angenommen. Von einer
demokratischen Gegenkandidatur verlautet bis jetzt nichts.
Die Sozialdemokraten, die übrigens im Bezirk nicht zahl¬
reich find, haben den Kandidaten Waser aufgestellt. —
Wie die Ulmrr Ztg. mitteilt, hat Schultheiß Zeh von
Guppingen die ihm von der Volkspartei angetragene Land¬
tagskandidatur sür den Bezirk Blaubeuren  endgültig an¬
genommen. — Gchramberg:  Wie man hört, soll Kom¬
merzienrat Erhard Junghans  dahier, der seit einigen
Jahren auS der Firma Uhrenfabrik Gebrüder Junghans
ausgetreten ist, als Kandidat der deutschen Partei für die
bevorstehende Landtagswahl aufgestellt werden. — Tutt¬
lingen:  Als Kandidat für Tuttlingen wurde lt. „Jpf"
Dr. msä. Neßler in Mühlheim a. D. ausgestellt. —
Oehringen:  Dem Vernehmen nach hat die hiesige deutsche
Partei nunmehr beschlossen, den seitherigen Abgeordneten
Anwalt Gebert,  Oekonom in Möhrig, wieder als Kandi¬
daten für die bevorstehende Landtagswahl aufzustrllen. —
Eßlingen : Wie wir bestimmt erfahren, hat Reichsge¬
richtsrata. D. v. Geß die Kandidatur für den Landtag
angenommen. — Ferner wurden als Landtags-Kandidaten
ausgestellt in Stuttgart -Stadt:  Prof . Gießler (D. P .);
Marbach:  bisheriger Abg. Orkonomierat Gtockmayer;
Ulm-Stadt:  bish. Abg. Kommerzienrat Mayser (V .-P.);
Crailsheim:  Berroth -Jagstheim(B. d. L.) ; Leutkirch:
Stadtrat Braunger (Z .) ; Dübingen -Stadt:  Gymna-
fialprofeffor Reinhold Wörz (D . P.); Tübingen -Land:
Gemeindrrat Friedrich Baya (D. P .)

Deutsches Reich.
Lindau,  4 . Nov. Graf Zeppelin,  der Erfinder des

lenkbaren Luftschiffes, stieg gestern Abend mit Gemahlin und
Tochter im Gasthof zum Bayrischen Hof dahier ab und
setzte heute früh die Reise nach München fort. Der Graf
äußerte unter Anderem, daß wiederholte Aufstiegsversuche
unter Umständen selbst in diesem Jahre noch nicht gänzlich
ausgeschloffen seien.

Berlin,  6 . Nov. Da in der letzten Zeit ein großer
Teil der Papierfabrikanten die Marktlage benützt hat, um
den Zeitungsvrrlegern das Druckpapier zum Teil um 50 "/»
zu verteuern, so ist in parlamentarischen Kreisen der Ge¬
danke aufgetaucht, den Eingangszoll auf Papier zeitweise
wenigstens aufzuheben.

Berlin,  6 . Nov. Nachrichten aus Kiautschou
besagen, es werde beabsichtigt, den Betrieb der Tsingtau-
Kiautschou-Bahn im Februar kommenden Jahres zn eröffnen.
Eine Unterbrechung im Bau ist bisher trotz der Chinawirren
nicht«ingetreten.

Berlin,  7 . Nov. Generalmajor Graf Moltke, der
Neffe deS Feldmarschalles erläßt namens der Familie eine
Danksagung  an Alle, die so viel Liebe und Verehrung
zu Moltke's 100. Geburtstage bewiesen haben.

Bremen,  6 . Nov. Der Dampfer„Marienburg", auf
welchem der hier an der Pest gestorbene Seemann Kunze
sich befand, ist am 3. d. Mts. nach La-Plata abgegangen.
Er wird in Antwerpen voraussichtlich unter Quarantäne
gestellt werden.

ÄUSliM- .
Paris,  6 . Nov. Ueber die Vorgeschichte der jüngsten

karlistischen Unruhen wird gemeldet: Die spanische Regie-
rung besitzt untrügliche Beweise, daß am vorgestrigen Na-
menstage Don Carlos die Insurrektion in Katalonien aus¬
brechen sollte, aber der gleich Don Carlos in Venedig
weilende Adlatus des Prätendenten, Mora, gab Gegenin.
struktion. Der Carlistenchef für Katalonien mobilisierte
feine Leute, indem er darauf rechnete, einen Teil der Gar¬
nison von Barcelona zu gewinnen. Die Regierung hatte
in Erkenntnis der Sachlage einen Garnisonswechsel vorge¬
nommen. Jetzt erklärt dieselbe nach einer Depesche der
„Voss. Ztg." aus Madrid den karlistischen Anschlag für
völlig vereitelt. In Katalonien stehen jetzt 10—12,000
Mann, die all« etwa auftauchenden Banden vertreiben
können. Die Verhaftungen dauern fort.

New - Aork,  6 . Nov. Eine große Gruben-Exploston
hat in Virginia stattgefunden. Sämtliche in den Gruben
befindlichen Arbeiter wurden verschüttet. Die Zahl der
Verunglückten ist noch nicht bekannt. Bis jetzt wurden 12
Leichen an's Tageslicht befördert.

Priv.-Telegr. des Gesellschafter, 7. Nov. 9 Uhr 14 Min.
vorm. New - York . Me Ki » ley ist z«m Pr
fideute» wiedergewählt worden.

Born südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  6 . Nov. Der Gemeinderat von Dublin

beantragte in der gestrigen Sitzung, den Präsidenten
Krüger zum Ehrenbürger  der Stadt zu ernennen. Der
Lord-Mayor erklärte, ein solcher Beschluß sei unannehmbar.

London,  6 . Nov. Aus Pietermaritzburg wird be¬
richtet, daß die Buren, welche von Waschbank signalisiert
waren, in nördlicher Richtung abgezogen sind. Sie pas¬
sierten die Biggarsbrrge und den Müllsrpaß, nahmen un¬
terwegs alles mit sich, was ihnen in die Hände fiel, ver¬
nichteten eine große Menge Lebensmittel und Proviant und
verschwanden in den Bergen, nachdem sie zahlreiches Vieh
mitgenommen hatten.

London.  6 . Nov. „Daily Mail,, meldet aus Lou»
renzo Marques: Ein Buren-Gesandter ist an Bord des
Dampfers„Kaiser" nach Europa abgereist. Derselbe führt
Depeschen deS Präsidenten Steijn an den Präsidenten Krü¬
ger mit sich. Steijn macht darin Mitteilung, daß der Gue¬
rillakrieg mit dem größten Nachdruck während der Abwe¬
senheit des Präsidenten Krüger durchgeführt werden wird.
Der Gesandte ist im Besitz von 500000 Pfund Sterling.

Djibuti,  6 . Nov. Das Kriegsschiff„Geldrrland"
mit dem Präsidenten Krüger ist hier eingetroffen und wird
sich3 Tage in Djibuti (an der französischen Somaliküste,
am Golf von Aden, südlich vor dem Eingang ins Rote
Meer) aufhalten. In Port Said (am MittelmeerauSgang
des Roten Meeres) sollen der „Geldrrland" die erforder¬
lichen Anweisungen zur Landung in Europa zugehen. Prä¬
sident Krüger's Gesundheitszustand ist sehr gut. Er äußerte,
als er von den jüngsten Siegen der Buren hörte die leb¬
haftest« Freude. Dr. Hrymann erklärt, Krüger käme nur
in Urlaub nach Europa.

Johannesburg.  6 . Nov. Lord Roberts  meldet:
Während unzweideutige Anzeichen vorliegen, daß die Buren
entmutigt  sind , Mangel an Nahrung und Munition
leiden, thut Präsident Steijn  sein Aeußerstes, um seine
Landsleute zur Fortsetzung des hoffnungslosen Kampfes zw
ermutigen, indem er sie mit falschen Berichten über Erfolge
täuscht.

Bloemfontein,  6 . Nov. Martinus Steijn,  der
älteste Bruder des Präsidenten, ist am 2. November in
Springfontein plötzlich an einem Schlaganfall gestorben.

Die KrifiS iu China.
Berlin,  5 . Nov. Die Nat. Z. schreibt: Nach den

Mitteilungen eines südd. Blattes soll zur Zeit ein lebhafter
telegraphischer Verkehr zwischen den Gesandten in Peking
und den Mächten Über die offiziellen, von den Mächten an
China zu stellenden Bedingungen stattfinden, und es dürften,
heißt es dort, nur noch wenige Tage vergehen, bis der



Text der Note festgestellt sei und sie den chinesischen Unter « s
Händlern überreicht werden könnte . Ganz so weil ist die !
Angelegenheit nach unseren Informationen noch nicht . !
Allerdings finden täglich Konferenzen zwischen den Gesandten j
statt , um die Basis zu gewinnen , auf die die Vertreter der !
Mächte völlig gemeinsam voraehen können ; zu diesem Zwecke §
ist wohl auch ein reger telegraphischer Verkehr zwischen >
Peking und den Regierungen im Gange . Aber die voll¬
ständige Uebereinstimmung ist noch nicht erzielt , die not - i
wendig sein würde , um Li -Hung -Tschang jede Möglichkeit
der Hoffnung zu nehmen , daß er schließlich doch noch durch
Sonderverhandlungen mit dieser oder jener Macht irgend
welche Erfolge erreichen könnte . Erst dann , wenn diese
Uebereinstimmung vorliegt , treten die Vertreter der Mächte
in Peking mit den chinesischen Friedensunterhändlern in
Verhandlungen ein . Ob dir Note der Mächte an China
eine gemeinsame sein oder von jeder der 8 Mächte in in-
dentischer Form besonders überreicht wird , ist roch nicht
entschieden.

Tsingtau,  10 . Sept . Vor einigen Tagen wurden
in aller Stille in Thaitungtschen 2 chinesische Verbrecher,
unter ihnen der Boxerhäuptling , den man in Kiautschou
fing , ein katholischer Christ , durch den Scharfrichter von
Kiautschou enthauptet . Seitdem der Wunsch ansgesprochen
ist , nicht mehr unsere Soldaten zu dieser Henkersarbeit zu
verwenden , hat man sich an den Präfekten von Kiautschou
gewandt , der mit Vergnügen seinen besten Scharfrichter der
deutschen Regierung zur Verfügung gestellt hat.

Kanton  6 . Nov . Gestern wurden neunzehn Straßen¬
ränder hingerichtet.

Peking . S . Nov . Der Oberbefehlshaber Graf Wal-
dersee bestätigte die Todesurteile , welche 'gegen die in
Paotingfu verhafteten chinesischen Beamten ausgesprochen
wurden.

Shanghai , 6 . Nov . Der hiesige Taotai hatte die in
den Fremdenvterteln lebenden Reformer in die Chinesen¬
stadt gelockt und verhaftet . Aus eine Anfrage wurde ge¬
antwortet , daß denselben der Prozeß gemacht und sie hin¬
gerichtet werden würden.

Peking , 5 . Nov . Es ist ein neues kaiserliches Edikt
am 3 . d . Mts . bekannt geworden , welches tiefes Beküm«
mernis über die Ermordung des deutschen Gesandten aus¬
spricht und erklärt , das begangene Verbrechen spreche den
Absichten des Kaisers Hohn . Man glaubt , das Edikt sei
veranlaßt worden durch die Besorgniß , die Verbündeten
könnten dieselben Maßregeln , welche sie in Paotingfu an«
wandten , auch fernerhin anwenden.

London , 5 . Nov . Nach einer Meldung des „Stand¬
ard " aus Shanghai befahl Li -Hung -Tschang allen Offi¬
zieren und Soldaten der Armeen von Tschilt , wieder bei
den Truppen einzutreten und sich zu melden . Die Generale
sollen alle Boxeroffiziere enthaupten , die Dorfvorstehrr
sollen Miliz anwerben und drillen und die Boxer und Ban¬
diten unterdrücken.

London , 5 . Nov . Dem „Daily Telegraph " wird aus
Shanghai gemeldet , man sei allgemein der Ueberzeugung,
daß die Friedensverhandlungen in Peking resultatlos
verlaufen werden.

London , 6 . Nov . Der „ Central News " wird aus
Shanghai gemeldet : Chinesischen Berichten zufolge er¬
suchten die Verbündeten Li -Hung -Tschang , er möge den
Kaiser telegraphisch darum ersuchen , rin Edikt zu erlaffen
welches die Hinrichtung von Ting Uung , deS Schatz¬
meisters von Tschili befehle . Derselbe wurde durch das
europäische Kriegsgericht in Paotingfu für seine Mitschuld
an der Ermordung der Missionare zum Tode verurteilt.
Wird das Edikt nicht erlaffen , so wird der Schatzmeister
ohne Zustimmung des HofeS hingerichtet . Man
erwartet , lt . „ Frkf . Ztg .", die Antwort mit Interesse , weil
sie zeigen wird , wie der Hof denkt.

London,  7 . Nov . Sondirungen eines deutschen
Kriegsschiffes in der Nähe von Honan -Szit zwischen Han-
kau und Kanton gaben Veranlassung zu dem Gerücht , die
Deutschen wollten eine Konzession für den deutschen
Handel daselbst erlangen.

Dem „Ostafiat . Lloyd " find mit Bezug auf die Er¬
mordung des deutschen Gesandten , des Frhrn . v . Ketteler,
folgende Mitteilungen zugegangen : Wie wir aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren , war Frhr . v . Ketteler in der letz¬
ten Zeit keineswegs mehr persona xrata bei dev Ministern
des Tsungli -Hamens . Auffallender Weise war daran nicht
am wenigsten der Umstand schuld , daß v . Ketteler chinesisch
sprach . Bei den Konferenzen auf dem Tsungli -Aamen soll
es nicht selten vorgekommen sein , daß der Gesandte seinem
Dolmetscher , der mit den üblichen Höslichkeitsphrasen das
Gespräch einleitete , um erst allmählich auf das eigent¬
liche Thema zu kommen , plötzlich ins Wort fiel und nun
selbst mit weniger zierlichen , aber um so unzweideutigeren
Phrasen gleich „ io nwckLas rss " ging . Das konnten die
Chinesen nicht vertragen , sie fühlten sich durch diese
Art der Behandlung gekränkt und fingen an , Herrn v.
Ketteler leidenschaftlich zu Haffen . Ein Vorfall aus der
allerletzten Zeit schlug dann dem Faß den Boden auS.
Frhr . v . Ketteler hatte wenige Tage vor seinem Tode eigen¬
händig einen Boxer in der Legationsstraße zum Gesangenen
gemacht und nach der deutschen Gesandtschaft gebracht . Er
teilte dies dem Tsungl ' -Aamen mit und forderte , daß sofort
einige Mitglieder des Mungli -Namen auf der Gesandtschaft
den Boxer zur Exekution abhvlen sollten , andernfalls er
selber den Gefangenen erschießen würde . Thatsächlich kamen
auch einige höhere Beamten aus der Gesandtschaft , darunter
angeblich auch der Frcmdenhafser Hsü -t'ung . Bei dieser
Gelegenheit soll der Gesandte Hsü -t'ung offen ins Gesicht
gesa t haben , daß er und Prinz Tuan die Häupter der
Boxer seien . Hsü -t'ung und die Anderen brachen in schal¬

lendes Gelächter aus und empfahlen sich. Zwei oder drei
Lage später war v . Ketteler erschossen . Es gehört nicht
viel Phantasie dazu , um hier Ursache und Wirkung zu
kombinieren . Jedenfalls kann jetzt, nachdem dieser Vorfall
bekannt geworden ist, kein Zweifel mehr darüber bestehen,
daß die Ermordung unseres Gesandten von der regierenden
Partei befohlen war . Die war der wohlvorbereitete Rache¬
akt , der sich durchschaut fühlenden Häupter der sremdrn-
seindlichen Bewegung . Aus die Art ist auch das um zwei
Tage verfrühte Telegramm über die Ermordung Kettelers
erklärlich.

Kleinere Mitteilungen.
Rottweil,  6 . Nov . (Korr .) In Aixhrim O/A Tpai-

chingen , stürzte sich in einem Fieberanfall der 32 Jahre alte
Harmonikamacher Bernhard Ehinger in den bei seinem Hause
befindlichen Brunnenschacht und ertrank . Der Verstorbene
war am Typhus erkrankt.

Balingen,  6 . Nov . (Korr .) Ab gestürzt  ist gestern
Vormittag kurz vor 11 Uhr an dem Fabrikneubau des
Herrn Kommerzienrats Behr ein von Geislingen gebürtiger,
24 Jahre alter Zimmergeselle , bei Zimmermeister Heinz
hier beschäftigt . Der Unglückliche fiel auf den Kopf und
es quoll ihm das Blut aus Mund , Nase und Ohren , auch
hatte er eine Wunde an der Schläfe . Er wurde mittels
Tragbahre in das Bezirkskrankenhaus verbracht.

Schorndorf,  7 . Nov . (Kvrr .) Gestern Mittag 12 ' /,
Uhr sah ein Kutscher , welcher die neue Göppinger Staig«
herabfuhr , am Waldrand ca . 400 w vom sog . Rondell
entfernt , e» en jungen Mann auf der Straße liegen . Nach
näherer Besichtigung bemerkte der Kutscher , daß derselbe
sich mittelst Revolver das Leben genommen hatte . Er
machte , in Schorndorf angekommen , sofort beim Polizeiamt
Meldung . Bei gerichtlicher Besichtigung ergab sich, daß
der Unglückliche Haller hieß , mit einem schönen Anzug , ver¬
goldeter Uhr , neuen Regenschirm und Revolver ausgestattet
war und identisch ist mit dem vor 3 ' /- Jahreu hier ver-
hafteten Brandstifter Haller aus Rohrbronn , welcher als
Bäckergehilfe seinem Meister , Bäcker Jdler in Schorndorf,
die Scheune angezündet hatte , seine Strafe verbüßt und
sich an derselben Stelle das Leben genommen hat , an welcher
sich schon 2 junge Leute iu den letzten 6 Jahren entleibt
haben . Haller schoß sich in die linke Brust . Verzweiflung
wegen seiner unglücklichen Lage soll das Motiv sein.

Ravensburg.  7 . Nov . (Korr .) In Schlier ist gestern
das 5 Jahre alte Kind des Oekonomen Alois Vetter iu
einem unbewachten Augenblick in den beim elterlichen Hause
befindlichen nur mangelhaft bedeckten Brunnen gefallen und
ertrunken . Die betrübten Eltern werden wahrscheinlich
noch wegen dieses Versehens bestraft werden.

Oehringen,  7 . Nov . (Korr .) Der Taglöhner Schlegel
von Stetten i . R ., welcher ein ganz renitenter Bursche zu
sein scheint , wurde vor einigen Tagen hier verhaftet und
dem K. Amtsgericht übergeben , weil er nicht nur auf dem
hies . Bahnhof die Beamten in grundloser Weise beschimpft,
sondern auch die Polizeioffizianten , welche zu seiner Fest¬
nahme schreiten mußten , thätlich angegriffen und mit Ge¬
walt Widerstand geleistet hatte.

Wie aus Heidelberg  geschrieben wird , geht es den im
dortigen akademischen Krankenhause befindlichen Opfern der
Eisenbahnkatastrophe den Umständen entsprechend gut . Es
darf als sicher angenommen werden , daß weitere Todesfälle
nicht mehr vorgekommen . Auch das Befinden des Studenten
Alex Spitz , dem beide Beine abgenommen werden mußten,
ist befriedigend . Der Heilungsprozeß der erlittenen Knochen¬
brüche verläuft normal.

Lindau,  4 . Nov . In der Nacht vom 1. auf den 2.
Nov . fuhr der Oekonomensohn Mennel von Schwarzenbach
(Württemberg ), von Stockenweiler (Bayern ) kommend , nach
Hause . Als er beim Bahnübergang die Schranken geschloffen
fand , stieg er ab und öffnete sie, um durchfahren zu können.
Wahrscheinlich scheu geworden , blieb das Pferd plötzlich
auf dem Geleise stehen und war nicht mehr von der Stelle
zu bringen . Da brauste eben der Münchner Schnellzug
heran , erfaßte Wagen , Pferd und Fuhrmann , und das
Unglück war geschehen . DaS Pferd wurde getötet , der
Wagen zertrümmert . Mennel wurde über die Böschung
geschleudert und blieb bewußtlos liegen . Anscheinend find
seine Verletzungen nicht lebensgefährlich.

Aus Zürich wird berichtet : Im Dorfe Sues im Unter-
Engadin ist am 3 . dS . früh ein verheerender Brand aus¬
gebrochen . der bis Mittags die Hälfte deS 90 Häuser zäh¬
lenden Ortes in Asche legte . Mehr als 100 Menschen sind
obdachlos.

Prag.  6 . Nov . Der Produktenhändler Eduard Schmi¬
tzer aus Letschen wurde ermordet und sein Leichnam an
den Elbestrand geworfen . Die Gattin des Ermordeten
wurde verhaftet unter dem Verdacht , in Gemeinschaft mit
ihrem früheren Geliebten den Mord begangen zu haben.
Die Leiche Schmiders wies lt . Fft . Ztg . sieben Beilhiebe
am Kopfe auf sowie eine Wunde an der Seite.

Caracas.  5 . Nov . Die Stadt ist von dem Erdbeben !
stark mitgenommen . Die deutsche Gesandtschaft ist im Ver - !
hältnis wenig beschädigt . Die Beamten , sowie ihre Familien !
und Dienerschaft find unverletzt . j

Fischreichtum im Jahr 1900 . Der Leiter der kai- !
serl . Fischzuchtanstalt bei St . Ludwig im Elsaß , Dr . Haack,
schreibt der Allg . Fischereiztg ., daß das Jahr 1900 außer '
seinem überreichen Gegen an Obst und dem trefflichen Ge¬
deihen der Reben auch eine ganz ungewöhnliche Fruchtbar¬
keit der Fische gebracht habe . Die Karpfenbrut sei so vor¬
züglich gediehen , wie seit vielen Jahren nicht , und die rin-
sommrigen Karpfen zeichnen sich sowohl durch ihre Zahl
als durch ihre Größe besonders aus . Die Zander haben

sich so reichlich entw ck- lt , daß die jaa ; e Brut der Menge
Uüch d,'n Durchschnitt früh rer Iah 'c um mehr als das
Doppelte übertrisft , auch von diesem Fische wiegen die
einsommiigen Jungen bis zu fast einem halben Pfund , eine
Entwicklung , die der Sachverständige selbst unter den gün-
stlgsten Verhältnissen im ersten Sommer nicht für möglich
gehalten hätte . Der ohnehin eine sehe starke Vermehrung
gewährende Forellenbarsch ist ebenfalls ausgezeichnet geraten,
außer ihm diesmal auch der Schwarzbarsch , der bezüglich
der Menge seiner Nachkommenschaft sonst viel zu wünschen
übrig läßt . Ebenso überraschend ist die Entwicklung älterer
Zuchtfische gewesen , und besonders haben die 2 — 3 Sommer
alten Karpfen ein viel größeres Gewicht ergeben , als in
anderen Jahren . Die bis zum 3 Gommer zurückbehaltenen
Karpfen wiegen nicht weniger als 2 Das letzt« Jahr
des 19 . Jahrhunderts scheint es also überall gut gemeint
zu haben.

Vermischtes.
Plauen i . Bogtl . Der hiesige RittergutsjSger Hofmann

brachte vorigen Sommer ein Rehkalb nach Hause , das er fast ver¬
hungert im Wald aufgefunden hatte . Er zog das Tierchen mit
der Milchflasche auf und es entwickelte sich, freilich unter Auf¬
wand großer Mühe und Geduld , ganz prächtig . Schließlich aber
mußte sich Hofmann von dem ihm lieb gewordenen Pflegekind
trennen , da es in den Gärten fortgesetzt erheblichen Schaden an¬
richtete. Nachdem er ihm ein rotes Band um den Hals geschlungen
hatte , ließ er es frei . Die Jäger wußten davon und so wurde es,
obwohl vielfach Gelegenheit dazu war , niemals geschossen. DaS
Reh hatte sich so an die Menschen gewöhnt , daß es oft bis an
daS Dorf herankam und den Leuten auf dem Feloe nachlief ; allen
Versuchen indessen, es wieder einzufangen , entzog es sich durch die
Flucht . Um so erstaunter war man, als es vor einigen Tagen plötz¬
lich mitten im Dorfe erschien, sich dreist umschaute und dann den
Weg direkt nach seinem alten Stalle nahm . Die beginnende kalte
Witterung und der Mangel an Nahrung im Freien hat es ihm
wohl ratsam erscheinen lassen, freiwillig in die Gefangenschaft zu¬
rückzukehren. Man wird den zutraulichen Riltergutspenfionär nun
behalten u. durch ein enggeschloflenes Gehege dafür sorgen, daß er
an dem Baumbestand der Gärten nichts mehr verdirbt.

Sein eigenes Kind in der Schlacht getütet.  Bor
einigen Monaten wurde der Major Charles Rockefeller der Ber¬
einigten Staaten -Armee , der mit an den Kämpfen gegen die Fili¬
pinos teilgenommen hatte , plötzlich vermißt . Anfangs konnte man
sich das Verschwinden des Offiziers nicht erklären, jetzt aber wird
bekannt, daß er infolge einer höchst traurigen Erfahrung irrsinnig
geworden ist. Derselbe lebte im Jahr 1872 in Hongkong ; dort
wurde sein dreijähriger Sohn von der chinesischenAmme gestohlen
und der Vater hat nie wieder eine Spur von seinem Kinde gesunden.
Vor einigen Monaten nun tötete der Major Rockefeller in einem
Gefecht einen jungen Offizier , der einen Trupp filipinischer In¬
surgenten kommandierte . Ans dem Körper des Gefallenen fand
man Papiere , die auf den Namen Paul Stanhope lauteten und
eine englisch geschriebene Zeitung . Angestellte Erhebungen ergaben,
daß Paul Stanhope der Adoptivsohn eines englischen Kaufmanns
in Hongkong gewesen ist. Anfangs hatte derselbe den Namen Paul
Jen geführt und war von einer chinesischen Frau dem Jesuilenkolleg
in Hongkong üderbracht worden . Da sich aber Major Rockefeller
erinnerte , daß die Amme seines verschwundenen Kindes ebenfalls
Den hieß, blieb er nicht mehr im Zweifel darüber, sein eigenes
«md in der Schlacht getötet zu haben, und wurde wahnsinnig.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  5 . Nov . (Obstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz .).

Zufuhr 5000 Ztr . Mostobst . Preis per Ztr . Aepfel 3.00 —3.20
— Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof . Es wurden heute zuge
führt : 2 Waggons aus Oesterreich-Ungarn , Preis im Großen
440 - 460 41 aus der Schweiz , 370 —400 ^ Im Kleinverkauf
pr . Ztr . 2.10—2.40 ^

Stuttgart,  5 . Nov . (Hopfenmarktim  städt . Lagerhaus .)
Bei lebhaftem Geschäft wurden 173 Ballen verkauft und für prima
80—90 mittel 70 —80 ^ bezahlt . Unverkaufter Vorrat 80
Ballen . Nächster Markt 12. November.

Vom Bodensee,  7 . Nov . (Korr.) Die Preise für Mostobst
sind in stetem Rückgang begriffen Während noch anfangs letzter
Woche durchschnittlich 2 ^ per Zentner bezahlt wurde , stellt sich
jetzt der Preis auf 1 ^ SO und noch weniger . Da noch ziem¬
lich viel Obst auf den Bäumen ist, dürfte ein Ausschlag für Most¬
obst kaum mehr zu erwarten sein. Beim Tafelobst befürchten Kenner
desselben , daß es Heuer nicht lange halten und bald faulen werde,
eine Thatsache , die man Heuer allerdings bei den Trauben bereits
erfahren hat.

Auswärtige Gestorben «.
Rosine Magdalene Krauß,  geb . Kürner ; Maria Fleck , Tü¬

bingen . — Wilh . Herb,  kgl . Forstwart , Kälderbronn . — Katha¬
rine Renz,  geb . Renz , 38 I . a., Oberjettingen . — Wendel,n
Miller.  Landgerichtsrat , Heilbronn . —

Die richtige Er¬

nährung
ist gerade für Kinder , Leidende und

Reconvaleszenten von allergrößter

Wichtigkeit . In Kathreiner ' s Malz¬

kaffee werden dem Körper nur be¬

kömmliche Stoffe zugeführt , aber

keine schädlichen, wie beim Bohnen¬

kaffee oder Thee.

Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen  Buchhandlimg ?mil
Zaiser ) Nagold . — gür die Redaktion verantwortlich : kl. Hau,.



Revier Altenstrig.

Stockholz - und
Stre « reis-

Verkäufe.
1) Am Samstag d . 10 Nov .,

vor « . 10 Uhr im „Hirsch" in
Bösingen ans Staatswald Eich¬
halde und Glcshardt 59 Lose Stock¬
holz und mehrere Lose Streureis.

2) Nachm . S Uhr im „Ochsen"
in Spielberg aus St .atswald
Echornzhardt 75 Lose Stock-
Holz und mehrere Lose Streureis.

3) Am Montag d . 12 . Nov .,
vorm . S Uhr im „Waldhorn" in
Ebhausen aus Staatswald Non¬
nenwold , Hasnerwald u . Grashardt
33 Lose L lockholz und mehrere Lose
Streureis.

4) Nachm . 1 Uhr in der „Linde"
in Schönbronn aus Staatswald
Buhler 54 Lose Stockholz und 31
Lose Streureis.

5) Nachm . 4 Uhr im „Hirsch"
in Warth aus Staatswald Neubann
15 Lose Gtrckholz und 32 Lose
Streureis.

Nagold.
Wir suchen noch ein weiteres,

kräftiges

Dienstmädchen.
Lohn 170 — 200 ^
Syirkskrankrnhausverwaltuug:

Oberamtspfieger Rapp.

Nagold.
Für Metzger empfehle ich:

Bindfaden
in verschiedenen Nummern , große,

sowie kleine Knäuel,
schwarz

und weiß,
3° »-

und gemahlen.
Fr . Schitteuhelm,

neben der Traube.

vürnv
in Originalfläschchen , sowie zum Ab¬
füllen bei Obigem.

Amtüchr Md Privat-StkanntmachMgen.
Nagold.

Nagold.

Kintcrdung
Herr vr « dsrivlncker wird morgenden

Frritag -e« 9. - . M . abends 8 Uhr
im Saale des Gasthofs zum „Rößle " einen

halten über

die Entwickelung der deutschen Flotte
unter Vorführung von Lichtbildern . Da derselbe recht interessant zu>
werden verspricht , wird zu recht zahlreicher Beteiligung eingeladen.

A . Ai

MktzklsrlWk

Pfeffer
Piement

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter hat einen noch

neuen , größeren

Schuppen
auf Freipostrn und ebenem Dach
weil entbehrlich billig abzugrben.

Ochsenwirt Klaiß.

M ö tz t n g e n.

1Zugkuh.
unter 3 die Wahl,

sein Stück halbträchtig , eins neu-
mrlkig und eins samt Kalb ) verkauft
Jakob Siudtiuger , Strinhauer.

Harmonium,
vieroktavig , gut erhalten , verkauft

der Obige.

ncnKikii
LSI

^ 3.8V
per kttwck.

XI««Iuwr» . rrod«i»«>̂. «0L.»okL>>̂ »
«lvi ». « » » »», Conditorei . H.

Nagold.

Krclvcrtten
für Herren , Damen und Kinder,

sowie Wäsche

Obrrjettingen.
Unterzeichneter empfiehlt zu gegenwärnger Pslanzzeit sein«

selbstgezogenen

Aepfel -, Birnen - «nd Zwetschgeu-
Hochftämme I . Qualität,

IM » Zwerg -Obstbäume "ML
in den verschiedensten Formen und besten Tafelsorten,

Rosenhockstämme, Stächet- und Johannis¬
beersträucher2. Md gjährig,

EDA sowie verschiedene Sorten Prektiuge . EDA
Gärtner

»GSVSSSGSGSSGSGl
Nagold.  1

I)r6i88iK6r-̂ tzivr dtztreKeuä.
Alle im Jahr 1870 geborenen Altersgenossen , sowie deren!

Angehörige werden auf nächsten Moutag de « 12 . Uov . ,
abends 8 Uhr Uhr in das Gasthaus zum „Löwen " zu einer Be¬
sprechung behufs Abhaltung einer 30rr -Feier frrundlichst eingeladen.

LriÜKv 18VOer.

Freitag  den 9 . Nov.
Möhle z. Bären.

Nagold.
Donnerstag  Abend

Kans-8jjen
bei gutem Neuen,

wozu srdl . einladet

Summ ).
W i l d b e r g.

Am nächsten Freitag (M arkttag)

IMktzelsuvPk

Kirchenbau-
Iiehnng am 13. Rovbr . 1S0V. Hanptgew . M . 15 vvv . G
gewinne M . 40 000 bar . LoseL^ <1,13 Lose^ 12. Porto u. Liste 28 ew

die General -Agentur Lborlinra 8tntta » rt.
In Nagold : llsrm . Knoäol , Bazar , fr . 8vbmilt , 6 . 1k. rsissr , Buchhdlg.

Nagold.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Spezereigeschäfts
verkaufe ich sämtliche « och vorhandene Artikel , worauf
ich besonders auf ein größeres Quantum

rohe « «nd geröstete « Kaffee,
sowie Cigarre « und Tabak

aufmerksam mache, zu herabgesetzten Preisen.

Wilh . Griininger,
Freudenstädterstraße.

Wir suchen für unsere Filiale in Wildberg

Arbeiterinnen^HU
von 16—25 Jahren für dauernde Beschäftigung.

Anmeldungen nimmt unser Fabrikmeister in Wild¬
berg entgegen.

Nachf
Cigarrenfabrik.

B ö s i n g e n.

Eine Winde
ist gef««de«

mit gutem Stoff
G . Uugericht z. Sonne.

Nagold.
Für Rancher

empsrhle mein Lager in

Cigarren sowie
Cigarretten

in großer Auswahl zu verschiedenen
Preisen.

8 elrttt «» lr « Ii»
neben der Traube.

Schönmünzach (Murgthal ).
Unterzeichneter kanft noch ca.

At,.

Moftobst
und steht Offerten hierüber entgegen.

Bätsch ). Ochse«.

Wichtigf. Hausfrauen.
Die unter der Marke

Elephantenkajfee
Ll DLsqsvt « L So . ,

bekannten und beliebten gebrannten
Qualitäts -Kaffee:
f. Bremer Ll. p . /̂z Kilo ^ 1.20,
f. Hamburger .. „ „ „ „ 1.40,
f. Kissinger „ „ „ „ 1.60.
f. Carlsdader . . . „ 1.70,
f- Wiener .. . „ 1.80,
sst. Wiener . 2 .— .
sind stets frisch zu haben in */«, */.
und °/s Kilo -Paketen in Nagold
bei Wilh . Heikler.

Jselshausen.
Noch eine Partie ältere

MMVLFaß
zu haben bei

G . Bnxenfteiu , KtUer.

worden von Bösingen noch Pfalz-
grafenweiler ; der rechtmäßige Eigen¬
tümer möge dieselbe abholen gegen
Ersatz der Einrückung bei
^ Wagner Teeger.

Nagold.
Empfehle mich im

Schleife « von
Maschinemnessern, Fleisch¬

wiegen, Beilen und Aexteu
zu billigsten Preisen.

Fndmig Keck.
Feilen hauerei und Schleiferei.

Josungsbüchtein
pro 1901

L 50  H sind vorrätig in der
61. IV . Lnlnsr 'sebsu Buchhdlg.

Circa

«00 Mk.
^OooÄwerden gegen gute Bürg¬

schaft sofort aufzunehmen
gesucht.

Von wim ? — sagt die E xped.

Nagold.
Mein oberes

Logis,
bestehend in 4 Zimmern , Keller und
Bühnenplatz mit elektrischem Licht
und Wasserleitung versehen , hat
sofort oder später zu vermieten.
_ G . Kläger , Uhrmacher.

Nagold.
Ein schönes

Logis
mit 6— 8 Zimmern nebst allem Zu¬
behör hat zu vermieten
Karl Burkhard t, Metzgermeister.

Nagold.
Ein großes , freundliches , unmöb¬

liertes , heizbares

Zimmer
hat sofort oder später zu vermieten
Panl Wallraff , Gchmiedmeister.

Eine schöne

« ohnung
von 3—4 Zimmern mit allem Zu¬
behör und Gartenanteil sofort oder
bis Martini zu vermieten.

Näheres durch die Exped.

Neue Formulare
zu Invatidenrentengefuche,

sowie

Jormulare zur
Anmeldung von unfall-
verstcherungspflichtigen

Betrieben
bei

in Gummi, Leineu. Papier
empfiehlt in größter Auswahl billigst _

bei 8 W. Zaifer.

z! . lioiltlollin Bester und billigster I,
D (Patentirt in England ) Gksv ^ sÜk ^

für

10

Konäolin
srsslrl

es . l pfunä
wüi -fslruvlcsl -.

Vereinigt die Vorteile
von Zucker u. Süßstoff.

Erhältlich in Dose«
L 28 -k. zum Nachfüllen
in Packeten L 8, 10, 20,
80^ u.l ^ in den Droge«
und Eolonialwaren

Handlnngen.

Hier erhältlich bei WUH.'ne Raufer a. alt. Kirchenplatz; in Wildberg bet Jak.
Knapp und Kr. Moser , sowie in den übrigen Niederlagen;

LngroS durch Raab L « ckhardt, Stuttgart.
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